
Der Gesellschafter.
Amts- und Intelligenz-Matt für den Oberamts-Bezirk Nagold.
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Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
und Samstag , und kostet halbjährlich hier (ohne
Trägcrlolm ) 1 -6 60 1̂, in dem Bezirk 2

* außerhalb des Bezirks 2 ^ 40 Vierteljähr¬
liches und Monatsabonnement nach Verhältnitz.

Samstag den 10 . Dezember.
Jniertionsgedühr für die tspaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Sckirist bei einmaliger Einrückung S -1,
bei mehrmaliger je 6 Die Inserate müssen
spätestens Morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgcgcbcn

sein.

1881 .

Amtliches.
Nagold.

An die Nrtsvorsteher.
Spsrletverxelchnisse betr.

Die Ortsvorsteher werden zu Folge höherer
Weisung darauf aufmerksam gemacht , daß zu den von
ihnen zu führenden Sportelverzeichnissen nur For¬
mulare verwendet werden dürfen , welche mit dem
durch tz. 19 der Vollz .-Verf . vom 12 . Mai 1881
(Regbl . S . 347 ) vorgeschriebenen Formulare völlig
übereinstimmen.

Den 7. Dezember 1881.
_ K . Oberamt . Güntner.

Mittwoch den 14 . Dezember 1881,
Vormittags 9 V, Uhr,

Schullehrer -Konferenz io Altenstaig.
Tagesordnung:

1) Chorgesang : Choralbüchlein Nro . 99 , 220;
Mannerchöre : Weber I , Nro . 48 , 23.

2) Lehrprobe über den „elektrischen Telephon " von
Schult.  Lenze;

3) Besprechung der Schrift von Dr . Faißt: „Der
Gesangsunterricht in der Volksschule ."
Zusammenkunft im unteren Schulhaus.

Altenstaig,  den 7. Dezember 1881.
K . Konferenz -Direktion.

_ Mezger ._
/ TageS - Neuigkeite ».

/ Deutsches Reich.
/ ** Nagold,  9 . Nov . Letzten Mittwoch wa¬

schen die Herren Oberkonsistorialrath Burk  und Bau-
' rath Stahl  von Stuttgart hier , um die in Aus¬

sicht genommenen Räumlichkeiten für die im kommenden
Frühjahr einzurichtende Seminarübungsschule
zu besichtigen und mit dem Stiftungs - und Orts-
fchulrath zu berathen über die Zusammensetzung und
Platzirung der vier Klassen umfassenden Schule , in
welcher bekanntlich sämmtliche die Volksschule besu¬
chenden Knaben von drei Lehrern unter Theilnahme
der älteren Seminaristen ihren Unterricht empfangen
werden . — Am dritten Advent wird der Reiseagent
der südwestdeutschen Konferenz für innere Mission,
Pfarrer Faulhaber,  die Vormittagspredigt über¬
nehmen und gewiß interessante Mittheilungen über
die Thätigkeit der genannten Konferenz machen , weß-
halb nicht nur die hiesigen Gemeindeglieder , sondern
auch auswärtige Freunde der inneren Mission freund¬
lich zur Theilnahme eingeladen werden.
/ * Nagold,  9 . Dezbr . Wieder liest man in

/den verschiedenen Blättern , daß nicht nur in größe¬
ren Städten von Seiten der gelehrten Welt in der
Wintersaison dem Publikum durch Vorträge Unter¬
haltung und Belehrung geboten werden wird , auch
viele kleinere Städte bemühen sich um solche geistige
Genüsse und wird , wie wir vernehmen , auch Nagold
im Laufe des Winters sich mehrerer solcher Vor¬
träge erfreuen dürfen . Auch ein Concert von Seiten
des Seminars steht uns in Bälde wieder in Aus¬
sicht , auf welches wir ebenfalls schon jetzt aufmerk¬
sam machen , da uns dadurch nach dem empfangenen
Eindruck des letzten Concertes ein wirklich hoher
musikalischer Genuß geboten werden wird.

7̂ Altenstaig , Stadt.  Am letzten Mitt¬
woch (Andreasfeiertag ) feierte nach mehrjähriger
Sitte der hiesige Kriegerverein unter Mitwirkung des
Liederkranzes die ruhmreichen Kriegstage von Millers
und Champigny durch gesellige Abendunterhaltung
im Gasthaus zum Rößle . Die Versammlung war
dieses Jahr zahlreicher wie sonst besucht und war

die Stimmung der Anwesenden eine höchst gemäch¬
liche , wozu die Vorträge des Liederkranzes wesent¬
lich beitrugen . — Der hiesige Kriegerverein hat ein¬
stimmig beschlossen , aus dem deutschen Kriegerbund
aus und in den württcmbergischen Kricgerbund ein¬
zutreten.

Calw,  5 . Dez . Gestern hielt der Schwarz¬
wald -Zweigverein des Vereins für vaterländische
Naturkunde  bei sehr zahlreicher Betheiliguug unter
der gewandten Leitung des Vorstandes , Herrn Pro¬
fessor Dr . Eimer von Tübingen , eine Versammlung,
wobei Herr Dr . Wurm  von Teinach das Thema
behandelte , daß der Birkhahn früher im Schwarz¬
wald zu Hause gewesen sei. Hr . Oberförster Sepp
von Hirsau hielt über den Würzbacher Torfstich und
seine Vegetation sowie über Entstehung von Krebs
und Hexenbesen an der Weißtanne einen interessan¬
ten Vortrag . Die Herren Prof . Fraas , Klun-
zinger und Eimer  betheiligten sich hauptsächlich
an den Dissertationen . Letzterer aber mußte seinen
zugesagten Vortrag über die Gesetzmäßigkeit in der
Zeichnung der Vögel wegen Mangel an Zeit auf
die in Horb zu haltende nächste Versammlung ver¬
schieben. iM . Ldsztg .)

Calw,  6 . Dezbr . In Folge der ins Leben geiretenen
Einführung der Konsum steuern  auf Fleisch und Bier nahm
die Gemeinderathswahl  einen sehr erregten Charakter
an . Für oder gegen die Konsumsteuern war die Parole , die
in Wahlversammlungen , Flugblättern u . s. w. ausgcgeben
wurde . Das Resultat war , daß drei Gegner und nur ein
Anhänger der Konjumsteuern gewählt wurden.

Merklingen,  OA . Leonberg , 7 . Dezbr . Die
hiesige Gemeinde ist von dem unheimlichen Druck,
der in Folge wiederholter schwerer Brandfälle
auf ihr gelegen ist , wenigstens was den neuesten
Fall betrifft , wider Erwarten schnell frei geworden.
Gestern ist von Seiten der k. Staatsanwaltschaft
hier Untersuchung vorgenommen und in Folge der¬
selben der Besitzer einer der abgebrannten Scheunen,
auf den sogleich der allgemeine Verdacht gefallen ist,
in Haft genommen worden . Nach heute vom k.
Oberamt eingelausener Nachricht hat derselbe bereits
ein Geständniß abgelegt.

Leutkirch,  5 . Dez . Vom Sonntag auf den
Montag wurde im Schlafzimmer des Gasthofbesitzers
„zum Strauß " dahier eingebrochen und über 3000 -M.
in Gold und Papier entwendet . Das Landjägerper¬
sonal ist in voller Thätigkeit.

Bingen,  29 . Nov . Als kürzlich einige Ar¬
beiter mit der Ausbesserung eines Kanals beschäftigt
waren , kamen in diesem zu ihrer Verwunderung plötz¬
lich 2 Ŝchweine zum Vorschein . Es wurde Jagd
auf dieselben gemacht und am Rheinufer , wo der
Kanal mündet , wurden sie festgenommen . Es stellte
sich bald heraus , woher die Schweine kamen. Vor
einem halben Jahre waren aus einer hiesigen Villa
2 Schweine entlaufen und dann irgendwo in den
Kanal gefallen , in welchem sie sich seither von aller¬
lei Abfällen genährt hatten . Schlecht ist es den
Thieren nicht bekommen , denn sie sind dabei dick
und fett geworden . Sämmtliche Ratten waren ver¬
tilgt . Der Besitzer der erwähnten Villa wollte die
Schweine übrigens nicht als sein Eigenthum aner¬
kennen , und so wurden die Thierc , von denen das
eine 234 , das andere 205 Psd . wog,  öffentlich ver¬
steigert . Zwei hiesige Metzger erwarben die Schweine,
welche sogleich geschlachtet wurden . Leider wurden
die Schweine nicht untersucht und in Folge dessen
blieb cs unbemerkt , daß dieselben voller Trichinen
waren . Da das Fleisch reißenden Absatz fand , liegen
jetzt viele Personen schwer erkrankt an der Trichinose

darnieder . Fast in jedem Hause der Schmittstraße
sind einige oder mehrere Erkrankte , während in der
Grube ganze Familien dem Tode nahe sind.

In der sächsischen zweiten Kammer  setzte
Staatsminister v. Nostiz - Wallwitz  auseinander,
daß gegenwärtig wenig Aussicht auf Abänderung des
Unterstützungswohnsitz - Gesetzes  vorhanden sei.

Großes Aufsehen macht in Reichstagskreisen
ein Artikel der „Nordd . Allg . Ztg ." , worin gegen
Windthorst,  weil er in der Hamburger Kommission
die Frage angeregt habe,  ob nicht bei Veränderung
der Elbzo llgrenze  die auswärtigen Mächte (Eng¬
land und Rußland ) reklamiren könnten , eine ziemlich
scharfe Sprache geführt wird . Windthorst , durch
diesen Artikel beleidigt , brachte die Sache in der
Kommission vor , welche laut „F . Z ." einstimmig den
Artikel der „Nordd . Allg . Ztg ." als entstellt und
tendenziös bezeichnet̂ Der Finanzminister Bitter
soll selbst zugegeben haben , daß die Windthorst von
der „Rordd . Allg . Ztg ." in den Mund gelegten Er¬
klärungen der Wahrheit nicht ensprächen . Die Mit¬
glieder des Centrums fühlen sich durch diese Angriffe
auf Windthorst derartig beleidigt , daß sie beschlossen
haben , auf der gestrigen parlamentarischen Soiree
beim Reichskanzler nicht zu erscheinen. — Am 17.
Januar 1882 feiert der Führer des Centrums , Abg.
Dr . Windthorst,  seinen 70 . Geburtstag ; es wer¬
den demselben , da an diesem Tage der Preußische
Landtag versammelt ist , ganz besondere Ovationen
dargebracht werden.

Berlin,  6 . Dez . Fürst Bismarck  antwor¬
tete auf eine Zustimmungsadresse des patriotischen
Vereins zu Zeitz : er vertraue fest auf den schließ-
lichen Erfolg der von ihm angeregten Gedanken,
wenn schon mehr auf deren überzeugende Kraft , als
auf den Effekt seiner persönlichen Mitwirkung . „Es
wird noch längeren Kampfes bedürfen . Ich glaube
nicht mit Wahrscheinlichkeit darauf rechnen zu dürfen,
daß ich noch selbst den Erfolg der angeregten Re¬
formen erleben werde ."

Berlin,  7 . Dez . In der heutigen Sitzung
der Reichstagskommission für die hamburgische Zoll¬
anschlußfrage wurde zunächst das Protokoll verlesen,
um Windthorsts gestrige Rede über den Artikel der
„Nordd . Allg . Ztg ." festzustellen. Finanzminister
Bitter erklärt , die „N . A. Ztg . " werde Abends eine
Richtigstellung bringen . Der Eindruck des Vorganges
hat sich inzwischen durch den heute Nachmittag er¬
schienenen Artikel der „N . A. Ztg ." noch ver¬
stärkt , welcher den Angriff auf Windthorst erneuert.
Der Finanzminister soll dem Artikel fernstehen . All¬
gemein wird auf ein neues Zerwürfniß zwischen
Fürst Bismarck und dem Centrüm geschlossen. Die
Konservativen äußern ihre Verlegenheit darüber . —
Seitens der drei Fraktionen der Linken wird in etwa
acht Tagen ein Entwurf zu einem Unfallversicherungs¬
gesetz eingebracht werden , welcher das Prinzip der
Zwangsversicherung festhält und auch andere Punkte
des vorjährigen Entwurfs acceptirt.

Der Reichstag  ist ungemein thätig . Von
früh 10 Uhr bis zum Beginn der Plenarberathun-
geu in den Kommissionen beschäftigt , bleiben die Ab¬
geordneten bis 6 Uhr Abends versammelt , und dann
finden noch Fraktions -Besprechungen statt , so daß
mit kurzen Unterbrechungen eine anstrengende Be¬
schäftigung von 10 bis 12 Stunden den Abgeordne¬
ten zugemuthet wird . Bis zum 20 . Dezember soll
der gesammte Reichstag festgestellt sein , und hierzu
ist nöthig , daß möglichst alle Tage Plenarsitzungen
abgehalten werden , zumal einzelne Fragen von Be-
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deutung bei dem allgemeinen Verlangen , sich früh¬
zeitig über sie zu äußern , zu ausführlichen Erörte¬
rungen nothgedrungen Anlaß geben . Man glaubt
im Reichstage , es werde sich bald genug eine Ge¬
legenheit darbieten , um die in Italien  hervorge¬
rufene Erregung wieder aufhören zu machen . Unser
Reichstag ist hierzu die alleinige ausreichende In¬
stanz , da von ihm die Beunruhigung ausgegangen
war . Die Italiener wollen nicht zugeben , daß ihnen
die Hinneigung zum Nepublikanismus vorgeworfen
werde . Uebrigens war der Hinweis des Kanzlers
auf Italien nichts weniger als eine beabsichtigte direkte
Beschuldigung , sondern letztere richtete sich sehr vielmehr
gegen die Fortschrittspartei des deutschen Reichsta¬
ges , und dabei lief der Hinweis auf Italien mit unter.

Im Reichstage ist die zweite Lesung des Etats in
den beiden letzten Tage der vergangenen Woche und am Mon¬
tag derartig gefördert worden , daß bereits für Dienstag oder
Mittwoch deren Schluss erwartet wird . Der Etat des
Reichs -Justizamtes , des Reichsheeres , der Marine , des Reichs-
Schatzamtes , des Reichs -EisenbahnamteS wurden fast unverkürzt
bewilligt , desgleichen eine ganze Reihe kleinerer Etats . Zu
einer lebhafter gefärbten Debatte kam es am Montag nur beim
Etat der Stempelsteuer . Die längere von Richter (Pagen ),
Minnigerode , Perrot , Lasker , Nickert , Windlhorst und Mattzahu
geführte Diskussion drehte sich hauptsächlich um die dem Libe¬
ralismus gemachten Vorwürse , daß er mit der Opposition ge¬
gen die procentuale Böriensteuer die Interessen der Börse un¬
berechtigter Weise vertrete . Windlhorst wollte den überlasteten
Jmmobilienbesitz aus Kosten der stärker heranzuziehenden Mo-
bilienbesitzer entlastet wissen und hielt auch eine gesetzliche De¬
claration des Stempclgesctzcs für erforderlich . Der Stempel¬
steueretat wurde st! lieblich genehmigt.

Beim Bui t . - rathe ist am Montag die Vorlage wegen
Errichtung eines monumentalen Reichstagsgebäudes eingebracht
worden . Die Kosten des Baues sind auf 14,400,000 die
der Terraineiwerbung (des Radzinski ' schen Grundstückes ) aus
8,000,000 veranschlagt . Der zum Bau eines neuen Reichs¬
tagsgebäudes bewilligte Fonds beträgt im Ganzen 24,000,000
Mark , welche Summe durch die Zinsen auf 29,500,000
angewachsen ist . Den Ueberfchust von 7,100,000 will man
zum Bau einer würdigen Präsidentenwvhuung in der Sommer-
straße , dein Reichstagsgebäude gegenüber , verwenden.

Straß bürg,  5 . Dez . Der Landesausschuß
ist heute Nachmittag 3 Uhr vom Statthalter init
einer kurzen Ansprache eröffnet worden . Nach der
Begrüßung sagte der Statthalter : „Die Interessen
von Elsaß -Lothringen sind der Boden , auf dem S -ie,
geehrte Herren , immer Einigung finden werden , und
die früheren Sessionen geben mir die freudige Zu¬
versicht . daß auch ihre diesmaligen Bewachungen
zum Wvhle des Landes führen . Gott gebe seinen
Segen hierzu . Im Namen Sr . Majestät des Kai¬
sers erkläre ich die Session des Landesausschusses
für eröffnet . " Bei der Wahl des Präsidiums hat
der Landesausschuß den bisherigen Präsidenten
Schlumberger sowie das übrige Bureau wiederge - -
wählt . Wir erblicken darin ein Anzeichen , daß der
Landesausschuß die bisherige Richtung des Zusam-
menarbeircns mit der Regierung beibehalten wird . —
Nach Eröffnung des Laudesausschusses fand am
Abend ein Empfang beiiu Statthalter statt , bei wel¬
chem dieser in einer Ansprache erklärte , daß alle drei
Maßnahmen , betreffend das Sprachgesetz , das Ver¬
bot der französischen Versicherungsgesellschaften und
die Anwendung der Diktatur nur zur Beruhigung
des Landes dienen sollen : sie seien eine Pflicht der
Selbsterhaltung und politische Nothwendigkeit . Sein
Programm setze sich auch fernerhin Versöhnung und
die Schonung patriotischer Gefühle zum Ziel , sowie
die verfassungsmäßige Gleichberechtigung der Elsaß-
Lothringer.

Frankreich.
Ein interessanter und fetter Erbschafts - Prozeß

spielt vor dem Civiltribunal in Marseille . Vor Kurzem er¬
tranken bei einem Schiffsunfall die Ehegatten Herr und Frau
Rivoire fast gleichzeitig . Sie hatten keine Kinder . In ihrem
Testament hatte Frau Rivoire ihren Mann und Herr Rivoire
seine Frau zum Erben eingesetzt . Mann und Frau haben
viel nahe Verwandte und Erben : es handelt sich nun darum,
wer von beiden zuerst gestorben ist und ob die Verwandten
des Mannes oder der Frau erben . Die Erbschaft beträgt 2 bis
3 Millionen Franks.

Italien.
Rom,  2 . Dez . Heute Morgen speiste ganz

Rom Militärbrod . Die Bäckerburschen haben über
Nacht die Arbeit eingestellt , und zum Ersatz sind
Soldaten an die Backtröge kommandirt worden.

Rußland.
Petersburg,  5 . Dezbr . An die Hausbesitzer

in den Hauptstraßen der Residenz erging die poli¬
zeiliche Aufforderung , diejenigen ihrer Inwohner zu
bezeichnen, welche bereit sind , die Kontrole über die
Hausbewohner zu übernehmen . Die Hausbesitzer-
Werden von jeder Ausfahrt des Kaisers , der,  wie
nun verlautet , Mitte Dezember nach Petersburg

übersiedeln wird , unterrichtet . Dann liegt ihnen ob,
darüber zu wachen , daß von ihrem Hause aus kein
Attentat versucht werde.

Petersburg,  6 . Dez . Der „K . Ztg ." wird
telegraphier : Es wurde eine Bande von 15 Mann
aufgehoben , die mit vollständigen Ofsiziersuniformen
und Georgskreuzen versehen war und sich jedenfalls
übermorgen an dem Georgs fest  betheiligen wollte.
Es sind infolge dessen außerordentliche Vorsichts¬
maßregeln getroffen worden , um einem militärischen
Putsch vorzubeugen.

Wie von Petersburg  gemeldet wird , ver¬
weigert der Verbrecher Szankowski  außer den
gemachten dürftigen Angaben über seine Perion jede
Auskunft über Mitschuldige und wie das Attentat
geplant wurde . Er sagte : „Ich weiß , was ich zu
erwarten habe , alles übrige geht mich nichts an . "

England.
London,  6 . Dez . Im hiesigen „Standard"

wurden von seinem Wiener Korrespondent interessante
diptomatische Enthüllungen gemacht . Darnach wäre
kurz vor der Danziger Eutrevue ein Krieg zwischen
Rußland und Oesterreich mehr als eine Möglichkeit
gewesen. Italien habe Rußland Vorschläge bezüglich
eines gemeinsamen Vorgehens gegen Oesterreich ge¬
macht gehabt , Bismarck aber auf die Nachricht hie¬
von alsbald jene Zusammenkunft arrangirt , durch
welche die Gefahr rasch beseitigt wurde . Die Ita¬
liener machten auf dieses hin eine Schwenkung , sie
suchten eine Annäherung au Oesterreich , in der Hoff¬
nung , auf friedlichem Wege von diesem Staate die
Abtretung von Triest und anderen Gebietstheilen zu
erlangen , gegen die Zusicherung einer Unterstützung
der österreichischen Orientpolitik . Sie haben damit
selbstverständlich eine Zurückweisung sich geholt , die
aber aus das freundschaftliche Verhältuiß zwischen
Italien und Oesterreich von keinem Einfluß sein
dürste , da die Italiener belehrt worden sind , daß sie
das Wohlwollen Deutschlands , das für sie von Werth
ist, nur durch Oesterreich erlangen können.

Amerika.
Philadelphia,  2 . Dezbr . Guiteau erklärte

heute bei Beginn des Verhörs seinen Entschluß,
keine Fragen mehr zu beantworten , die nichts als
Wiederholungen seien von bereits verhandelten Din¬
gen. Hierauf begann Richter Porter die Fortsetzung
seines Verhörs , worüber Guiteau bald in Aufregung
gerieth . Er blieb dabei , daß es eine Eingebung war,
und versicherte , daß der Herr ihn zu dieser Thal
ausgewählt habe . Er sei kein Narr . Der Herr
nehme sich niemals Narren zur Ausführung seiner
Pläne , und der Herr habe sich seiner angenommen;
er sei weder erschossen noch gehängt worden . Als
Richter Porter rhu frug , ob er so etwas noch er¬
warte , lehnte Guiteau jede Antwort hierüber ab , —
er überlasse das Alles der Gottheit.

(Brieftaubcu  im Dic » ste der  H eilkunde .) Wir
der „ Medical -Record " berichlct , bedieitt sich ein Arzt ln Ha¬
milton EoniM ), Rew -Aork , vor eine große Landpraxis hat , der
Brieftauben als regelmäßiger Gehilfen . Wenn er einen -Pa¬
tienten besucht hat , lendet er das Recept oder sonstige Anwei¬
sungen mit einer Brieftaube nach seiner Apotheke . Ost läßt
er auch Brieftauben bei Patienten , z. B . wo eine Entbindung
zu erwarten steht , damit diese im Stande sind , ihn schleunig
rufen zu lassen . In kritischen Fällen läßt er sich von Zeit zu
Zeit Bulletins vom Krankenbette schicken. Er sagt , er könne
zahlreiche Fälle anführen , in denen Kranke durch die Benutz¬
ung von Brieftauben gerettet worden seien . Außerdem erspar¬
ten ihm diese ein Drittel der Arbeit.

Handel L Berkehr.
Nürnberg,  2 . Dez . (Hopfenmarkt .) Württemberger

prima 125 — 130 , mittel 80 - 9o,  badischer prima 110 — 115,
Elsäßer prima 105 - 110 , mittel 80 — 90.

Für den zu erwartenden umfangreichen Post-
päckerei-Verkehr während der Weihnachtszeit sind,
wie in früheren Jahren , ausgedehnte Vorkehrungen
durch Vermehrung der Besörderungsgelegenheiten und
der Arbeitskräfte getroffen worden . Gleichwohl muß
den Aufgebern  von Postsendungen , wenn sie auf
rechtzeitige und unversehrte  Ankunft der letzteren
rechnen wollen , dringend anempfohlen werden , die
Einlieferung zur Post nicht  erst in den letzten
Tagen vor dem Christfest , sondern so früh¬
zeitig als möglich  zu bewirken, auch die Sendungen
fest und dauerhaft zu verpacken und mit einer deut¬
lichen und haltbar befestigten Aufschrift zu versehen.

Im Weiteren wird es sich empfehlen , die auf
den 1. Januar 1882 zu erneuernden Zeitungsbestel¬
lungen in Bälde , noch vor den Christfeiertagen , bei
den Postanstalten zu machen , wenn ein ununterbro¬
chener Fortbezug der Zeitungen stattfinden soll.

Im Banne der Leidenschaft.
(Fortsetzung .)

Die Worte des Grafen waren noch nicht ver¬
hallt , als Rosa schon einen lauten Schmerzensschrei
ausstieß und ohnmächtig umzusinken drohte . Bebend
sing der Graf das arme Mädchen auf und hob sie
mit starkem Arme vor sich auf ien Sattel . Dann
wendete er blitzschnell das Pferd um und eilte im
schnellsten Galopp davon . Durch die Erschütterung
kam Rosa wieder zur Besinnung , sie schrie in den
Armen des Grafen laut um Hülfe . Ein Reiter kam
dem fliehenden Grafen entgegengesprengt . Es war
der aus dem Rennthale zurückkchrende Baron von
Baben . Er hatte die Hülferufe Rosa ' s vernommen
und eilte nun herbei.

„Schurke ! Räuber !" erscholl es dem Grafen
von Seiten des Barons entgegen und eine Säbel¬
klinge blitzte in der Luft . Doch ein so unerwartetes
Hinderniß brachte den tollkühnen Grafen Belhazy nicht
außer Fassung . Mit Blitzesschnelle hatte er eine Pi¬
stole aus der Satteltasche gerissen und feuerte nach
dem Baron . Das Pferd desselben scheute vor dem
Knalle und bäumte sich hoch auf . Die Kugel hatte
den Baron am linken Arme leicht gestreift . Ein
scharfer Säbelhieb des Barons zerschnitt jetzt die Zü¬
gel des vorbeieilenden Grafen . Dieser kam einen Mo¬
ment auf dem Sattel außer Gleichgewicht und Rosa
entfiel seinen Armen . Ungestüm riß der Baron sein
Pferd herum und verfolgte wuthschäumend den frechen.
Mädchenräuber . Aber der Graf Belhazy war ein
ausgezeichneter Reiter und ritt ein vortreffliches Pferd.
Er hatte sich, da er keine Zügel mehr hatte , mit den
Händen in die Mähne des Pferdes eingeklammert
und trieb es zu rasender Schnelligkeit an . Als der
Baron sah , daß weiteres Nachfolgen vergeblich sein
würde , wandte er sein Pferd um und ritt eiligst zu
Rosa zurück. Er fand sie regungslos am Rande des
Weges liegend . In wenigen Augenblicken kniete er
neben ihr und stellte Belebungsversuche an . Nach
einigen Minuten schlug Rosa die Augen auf , sie hatte
wunderbarer Weise keine Verletzungen davongetragen,
nur schmerzten ihr die Glieder stark und machten es
ihr unmöglich sich zu erheben. Einige Landleute,
welche den ganzen Vorgang mit angesehen hatten und
hilfsbereit herbeigeeilt waren , banden im Walde rasch
eine Tragbahre zusammen , die mit kleineren , dichtbe¬
laubten Aesten belegt , ein weiches Lager abgab , auf
welchem sie das bedauernswerthe Fräulein behutsam
in das Haus ihres Vaters trugen.
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IV . Kapitel.
Am Hafen von Amsterdam ging am Abend eines

schönen Sonntags ein Mann unruhig auf und ab.
Er hatte sich dicht in einen Mantel gehüllt und unter
dem spanischen Hute , den er tief ins Gesicht herein¬
gezogen hatte , konnte man ein schwarzes Pflaster
sehen, welches fast die ganze Stirn zu bedecken schien
und das Gesicht des Mannes sehr verunstaltete . Der
unheimliche Geselle sah sich immer besorgt nach der
Stadt um. Bei jedem Schritt , bei jedem Geräusch,
was am Hafen zu hören war , fuhr er erschrocken zu¬
sammen. Jetzt ließen sich Tritte mehrerer Personen
vernehmen , der Mann mit dem spannischen Hute fuhr
erschrocken zusammen und verbarg sich rasch hinter
einigen großen Waarenballen . Männliche Gestalten
kamen jetzt näher und näher.

„Daniel, " flüsterte eine rauhe Männerstimme,
„hast Du hier nicht Jemand wie einen Schatten ver¬
schwinden sehen." —

„Hier hinter diesen Ballen war es, " erwiderte dieser.
„Wir wollen doch sehen , wer die Begegnung

mit ehrlichen Leuten scheut."
„Alles mit Bedacht " , befahl jetzt eine Baß¬

stimme , „vielleicht ist es gar der Herr , den wir su¬
chen. Seid ruhig , Jungens , ich will einmal prüfen.
Matrosen von der Philadelphia !" rief jetzt laut und
vernehmlich die Baßstimme.

„Passagier für die Philadelphia, " schallt es fröh¬
lich hinter den Ballen hervor und der in den Man¬
tel gehüllte Fremde stand vor den Matrosen.

„Entschuldigen der Herr uns Wasserratten , daß
wir so spät kommen. Der Abschied vom Lande währt
bei dem Matrosen gewöhnlich etwas lange , zumal
wenn er eine größere Seereise antritt ."

„S ' ist schon gut, " entgegnete der Fremde,
„bringt mich nur bald auf das Schiff ."

„Bei dem grünen Barte Neptuns, " lachte der
Alte mit seiner Baßstimme , „in fünf Minuten ist der
Herr in der Cajüte des Capitäns ."
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„Haltet Euer Versprechen , Alter, " sagte zufrie¬
den der Fremde , ich werde Euch morgen eine Riesen¬
bowle Grog credenzen lassen ."

Die Matrosen nahmen nun den Fremden in
ihre Mitte und geleiteten ihn bis an das Ufer der
See . Hier stiegen alle vorsichtig in ein Boot und
in wenigen Sccunden verkündeten rasche Nuderfchläge
das Entfernen des Bootes vom Ufer . Auf der Phi¬
ladelphia , einem großen Segelschiffe , welches einem
Kaufmann in Amsterdam gehörte , befand sich der Ca-
pitän in seiner Cajüte und ordnete mit dem Ober¬
steuermann noch einige Geschäfte , welche die morgende
Abfahrt des Schiffes betrafen.

„So , nun wäre Alles in Ordnung, " sagte der
Capitän , „ aber ich habe Euch noch etwas anzuver¬
trauen , Obersteuermann . Obwohl unser Schiff eigent¬
lich keine Passagiere befördert , so erwarte ich doch je¬
den Augenblick einen solchen . Es ist ein Fremder,
der in seinem Vaterlande Händel gehabt hat und nun

fliehen muß . Er hat mir eine bedeutende Summe
Geld als Belohnung für die Ueberfahrt eingehändigt
und Euer Antheil wird Euch auch nicht daran ver¬
loren gehen . Wir nehmen ihn mit nach New -Dork
und im Falle , daß mir etwas Menschliches begegnen
sollte und ihr die Leitung des Schiffes übernehmen
müßt , so werdet Ihr hoffentlich den Fremden auch
unbehelligt nach New -Dork bringen und ihn vorkom-
menden Falls auch beschützen . Gebt mir Eure Hand
darauf , Obersteuermann ."

Dieser streckte dem Capitän seine kräftige Hand
hin und sprach : „ Ich werde mich als ein Mann von
Ehre zu benehmen wissen " und verließ dann die Ca-
jüte des Capitäns , um seinen Geschäften obzuliegen.

_ (Fortsetzung folgt .)_
„Prüfet Alle » « nb bas Keste behaltet ."

In Nr . 143 des Gesellschafters gibt ein Artikel den
Pferdebesitzern den wohlmeinenden Rath , ihre jPferde
nur bei geprüften Hufschmiden beschlagen zu lassen

und empfiehlt bei dieser GeleMHrit speziell einen
Hufschmid von Nagold . Da mrn hiedurch bei den
pferdebesitzenden Landwirthen leicht: der Glauben er¬
weckt werden könnte , die anderw hiesigen Schunde
könnten , weil sie nicht geprüft seien, den Ansprüchen
der Pferdebesitzer im Hufbeschlag nicht Genüge lei¬
sten , so glaubt der Einsender dieser Ansicht dadurch
begegnen zu müssen , daß er auf div starke Frequenz
der Werkstätten der nicht geprüften » aber praktischen
Hufschmide hinweist , was wohl nicht der Fall wäre,
wenn das Publikum mit der Arbeit der letzteren un-
zu frieden zu sein , Grund hätte. _

D vis »uck Vrund neuer viseensÄisÄIiobsr vorsrkan-
gen dargsstelltsa und von vielen Herren Lernten vsriu
snipkoblsnen IV. Voss 'sebsu XntsrrbMls » , vsleks den so
lästigen Zebnuxtsn in veniZen Ltnnädn beseitigen und
bsitige Vungsv - , Uneben - und LslMoxikvs,tLrrbs binnen
kürzester vrist in die mildeste vorm Werkiibren , sind (ä,
Vase Ll. i ) illbHxoldinderä .xotbsLs2nbg,den . vnsslbst
vird aueb sine blsine Lrosobürs Uber- dieses neue Veilver-
tubren von Vr. med. IVittlinger unsntAettliob nbgexeben.

Göll-Bahn.
Verkauf einer

Bauhütte.
Höherem Auftrag zu Folge wird die

im Gllenhait des Böblinger Waldes
Mi Kilometer 22 links der Bahn und

circa 2 Kilometer von Böblingen , in
der Richtung gegen Stuttgart , stehende
Bauhütte

Mittwoch den 14 . Dezember d . I .,
Nachmittags 3 Uhr,

an Ort und Stelle auf den Abbruch
an den Meistbietenden verkauft.

Die Banhütte ist einstockig , 6,70 in
lang , 5,4 in breit , mit Ziegeln gedeckt,
noch vollständig neu und gut erhalten.

Sie kann unter Zuziehung des näch¬
sten Wärters , welcher den Schlüssel
hat , eingesehen werden.

Dornstetten,  den 30 . Nov . 1881.
Kgl . Eisenbahnbauamt.

B ö l ke r.

Unkms eines Hchm'm
und GeMclslnlls.

Nächsten Dienstag den 13 . Dezember,
Vormittags 11 Uhr,

wird im Pfarrhofe in Gültstein  der
Schwein - und Geflügelstall daselbst im
öffentlichen Ausstreich auf deu Abbruch
verkauft . Der Stall ist 3,15 in lang,
1,80 m breit , und befindet sich im be¬
sten baulichen Zustand.

Reuthin,  den 6 . Dezember 1881.
K . Kameralamt.

G ü l t li n g e n.

Sägmühle-Verkaus.
Aus der Verlassenschaftsmasse des
AU Jakob Friedrich Ehrris,

Sägmühlebesitzers hier,
kommt am

Donnerstag de« IS . d. M .,
Nachmittag » 1 Uhr,

auf hiesigem Rathhause im öffentlichen
Aufstreich zum Verkauf:

Ein besonders stehen¬
des Wohnhaus , 2stockigt.
Ein 2stockigtes Sägmüh¬
legebäude und ca . 25 ü
Hvfraum , Gemüsegarten und Wiese am
Gültlinger Bach.

Dieses Anwesen liegt hart an der
Straße nach Wildberg und ist von bei¬
den Orten je 2 Kilom . entfernt . Die
Sägmühle hat eine bedeutende und nach¬
haltige Wasserkraft und erfreut sich einer
guten Kundschaft.

Auswärtige Kaufsliebhaber wollen bei
der Steigerungsverhandlung Prädikats¬
und Vermögens -Zeugnisse vorlegen.

Den 6 . Dezbr . 1881.
Waisengericht.

Vorstand Wurst.

Amtliche und H'rivnt
O b e r s ch w a n d 0 r f.

Stangen-Verkaus.
Aus dem Ge¬

meindewald Buch
kommen am

Dienstag den 13 . Dezember d . I .,
Vormittags 10 Uhr,

in : öffentlichen Ausstreich zum Verkauf:
9000 Stück Hag - und Hopfenstangen.

Bei günstiger Witterung findet der
Verkauf im Wald , bei ungünstiger auf
dem Rathhaus hier statt.

Liebhaber sind freundlichst ein geladen.
Den 5 . Dezember 1881.

Schul theiße namt.
G ü l t l i n g e n.

250 Mark
Pflegschaftsgeld hat gegen
gesetzliche Sicherheit sofort

Schult . Deuble.
auszuleihen

Wenden.

Zur Gemiuderuthmchl
möchten wir den Wählern folgende
Namen in Vorschlag bringen:
Johannes Gauß,  Bauer,
Jakob Den gl er , Bauer,
jg . Joh . Georg Großmann,  Bauer.

Mehrere Wähler.

H a i t e r b a ch.

Wahl-Vorschlag.
Jakob Gutekunst, Stuttgarter Bote.
Georg Kummer, Schneider.
Jakob Gutekunst, Sattler.

H a i t e r b a ch.

Wahl-Vorschlag.
Jg . Gottlieb Schüler,  Kübler.
Gottlieb Schübel,  Wagner.
Georg Klen  k, Schuster .

Haiterbach.

Wahl-Vorschlag.
Andreas Kaupp,  Stiftungspfleger.
Friedrich Stöfsler,  Hafner.
Michael Gutekunst,  Seckler.

9t a g 0 l d.
Gaben für den

MeihilchtsbMM-es ev.
SsniltWS-KIattes

ist bereit in Empfang zu nehmen
G . Kugler,  res . Stadtpfleger

Nagold.

Im Repariren von
Kinders- ieltvaaren

empfiehlt sich
Gottl . Harr,  Maler,

wohnhaft bei Schlosser Rähle.

-ZZekannLmachrmgen.
LtbkiMersicheruWs- ä EcharnWmkmStuttgart.
Nerstchernngsstank 4VS46 Pokkce« mit . . -M 1VV,S8V,0V0.
Zugang km Jachre 1881 : 4160 Antrag * mit „ S4,072,000.
Kankfond » Ende 1880 über . . 33,000,000.

Seit dem Bestand der Bank wurden alljährlich als Dtnikende 33 bis
46 "Za und durchschnittlich 37,e "/<> an die Versicherten vertheilt . Die
kurzzeitig Versicherten erhielten bis zu 60 "/-> der einfachen Prämie.

At» merttzvoke Liebesgabe «nter bem Ghristbanm eignet
sich für de« Familienvater vor Allem eine Lebeusverstchernngs-
Polire » weit er bamit die Sarge für die Selige « selbst über
seinen Tab kinans bethatigt.

Zur Vermittlung einer Versicherung empfehlen sich die Agenten:
Nagold : KMkod 8vkmilt . Mtenstaig : Amtsnota -r veng-
loi'. Egenhausen : Lehrer Ungsree . Freudenstadt : Otto
Wagner und Lehrer ttornberger . Herrenberg : t. . ball¬
ier , Lehrer . Horb : Wiib» kirsöi , Stadtschultheiß.
Pfalzgrasenweiler : Lehrer llistsrls . Wildberg : 0 . W.
f . Neiokert.

Nagold.

Amdersjüelwaaren
aller Art in schöner Auswahl zu äußerst billigen Preisen empfiehlt und ladet
zu zahlreichem Besuch freundlichst ein

Kranz HuLekunst, Dreher.
Wiegenpferde,

sowie andere selbstversertigte Pferde , bereits in jeder Größe vorräthig , billig;
auch werden dieselben nach Wunsch sofort angefertigt

von  Obigem.

hüimrei lleiiiKurtell in kMmdurK
vsrardsitet kort v̂älirsnä 211 billigen Holmen unä Loäingnngen

Lank unä
sn 0arn nnä Hoinvanä in vorrngliolion Hnslitäten.

Miiors ^ nslcnnkt ortimilon nnä besorgen Lenänngen an obgenannte
8pinnorei:

6arl pktomm in kiagotlt.
6 . Werner in konciort.
0 . W. f . keiokert in Wilöbvrg.
6 . Wuvtierer in Lttsnotaig.

Nagold.

Fahrknecht-Gesuch.
In eine kleine Brauerei mit Oecono-

mie auf dem Lande wird auf Weih¬
nachten ein ehrlicher , fleißiger und
hauptsächlich auch geordneter Knecht
gesucht. Zu erfragen bei

der Redaktion.

W i l d b e r g.

Feigen,
Zibeben,
Rosinen,
Zwetschgen

in ausgezeichneter Waare bei
^äolL Trauer.

Nagold.

Im Feinbügeln
sowohl in als außer dem Haufe eben¬
so in Anfertigung aller Haar¬
arbeite « empfiehlt sich

Marie Kchambert, Friseurin.

Zur Raster-L Haar-
schneide-Bediennng

empfiehlt sich
Ott » Kchambert,
Heilgehilfe , Friseur.

Nagold.

Trnbsäcke
bester Unatitat ä 8. — und
ä 4 . — - empfiehlt

Gottlob Schmid.



8 Wildberg.

eihnachts-
Empfehlimg.

Auf bevorstehende Weihnachten bringe
ich meine

fst.Basler-LHomglebkuch en,
Eier- L Wassersprengerle,
fein glasirtes Konfekt,
allerlei Weihnachtsbaüwerk,
Citronen und Citronat,
Gewürze, Mandeln,Stamps-
melis, Christbaum-Berzie-

rungen und Lichter
bei größerer Abnahme billigst in em¬
pfehlende Erinnerung.

1101118  Ileioiieit,
Conditor.

H a i t e r b a ch.

Für Schreiner
empfehle ich:
Weingeist , Schellack , Leim , Bim¬
stein , Kasten -, Koffer - und Vor¬
hangschlösser , Riegel , Fischband,
Charniere , Drahtstifte und große
Auswahl in Holzschrauben zu
billigen Preisen.

Friedr . Schittenhelm
z. Löwen.

Heidelbeergeist,
Waizenbranntwein,
Anisliffneur

in vorzüglicher Qualität empfiehlt bil¬
ligst Obiger.

Nagold.
Im englischen und deutschen

Hufbeschlag
empfehle ich mich den Pferdebesitzern
hiemit bestens , indem ich meine Be¬
fähigung hiezu durch Conditionen an
besseren Stellen erworben , und auch
die bisherige Kundschaft ein beredtes
Zeuguiß hiefür sein mag.

I . Srestng , Schmidmeister
beim Hirsch.

D Xviiie 2alm-
> soNmerLen melir!

xalllsii wir OamjsmAöu , wolollar
bei Oobrauoii von Eolckinunn 's
Kaisen - AaRnwasser jemals
wioäor ^ aiinsvlimer ^ eudolLoinint
DinxiZss Nittel xur KrlialtnnA
sodöner , weissor unä Assuuäer
2ädns bis in ctas späteste ^ Iter.

8 . Oolämanu L 6o .,
Lreslau , 86linkl ) rüoke 36.

In ^ LiSoIck nur allein sollt¬
en Kaden dei Okv . Luelier . I

W i l d b e r g.

Mmimrte Wnuge,

Sirdiuen
in frischer Waare bei

Adolf Frauer.

Silberne Medaille.

kräftigste und verbesserte

Ii 6 il 16 II ^ ai 116  null 6 6well6
liefert innerhalb 2— 4 Wochen die

Flachs -, Hanf - L Abwcrgspinnerei
und mechanische Leinenweberei

Schretzheim
Ulm a. jD.

Ehrendiplom

München 1875 .in vollzähligem Meterschneller ; bei gutem
ä/ Rvhstosten vollständig frachtfrei . Zufolge neuer Einrichtung werden die
A Stoffe der ganzen Faserlänge nach versponnen.
I » W — Ausnahmsmeife wird in diesem Winter Flachs , Hanf
^ und Werg für Spinn - und Weblohn angenommen , jedoch nur dann,
« wenn das Spinnquantum mindestens 30 Pfund beträgt . - ^ 8
V Die Vermittlung besorgt Herr:
« Hch. Müller in Nagold.
A I . Bihler in Walddorf . < Th . Rall in Sulz.
A C . Henßler in Altenstaig . Jac . Walz in Wildberg.

Carl Wolf in Herrenberg . Ernst , Wagnermstr . in Giiltlingen.
^ D . G . Keck in Haiterbach . k Carl Müller in Mötzingen.
« Philipp Bauer in Unterschwandorf . r David Brenner in Ebhausen.

Liiireost, Schirmfabrikant in 81u1tKar1,
bringt sein aufs Beste sortirtes Lager iu

baumollene«, mllenenä: scidkiicn ReWslhirmku
6ei Gart' Uffomm in Aagow zu Aaörikpreijen
in empfehlende Erinnerung.

Reparaturen und Ueberziehen durch Vermittlung des Herrn Pflomm
schnell und billigst.

Meine Ausstellung in
Nagold.

üinllerspielvssren
ist auch dieses Jahr wieder sehr reichhaltig und mit viel Neuem
sortirt und lade zu zahlreichem Besuch freundlichst ein , wobei ich
äußerst billige Preise zusichere.

Ebenso empfehle ich eine große

Auswahl in Lampe«
von allen Sorten , zu Weihnachtsgeschenken passend.

L . Inl * Aschner.
Nagold.

Zu passenden Christ -Geschenken empfiehlt eine schöne Auswahl

Er- öllampen,
sowie alle Sorten lackirter und blanker Blechwaaren zu billigen Preisen.

Ll>. Kehle, Flaschner.
Mildkerg.

Reichhaltige

Weihnachts-Ausstellung,
besonders in

Hnä6i ' 8x >l6l ^ ' ÄÄi ' 6ri
bei I.

Nagold.

Empfehlung.
Mein bekanntes Lager iu Werkzeu¬

gen für Holzarbeiter , Metzger w. ist
wieder bestens sortirt und empfehle
solches unter Garantie und billigen
Preisen . Anstühlen und Umarbcitcn
alter Werkzeuge wird schnell und pünkt¬
lich ausgeführt.

I . Breziug , Schmid
beim Hirsch.

Einen Kuhmagen,
sowie ein Ha « d « »agele » bereits noch
ganz neu , ist ausnahmsweise billig dem
Verkauf ausgesetzt . Der Obige.

h,Herzlichen DMZLL«
der Broschüre „ Krankcnfrcund, " aus
welcher ich ersehen , daß auch veraltete
Leiden,  wenn die richtigen Mittel
augewciidct werden , noch heilbar  sind.
Mit freudigem Vertrauen auf endliche
Genesung von langjährigem Leiden , bitte
um Zusendung von re." — Derartige
Dankesäußernngcn laufen sehr zahlreich
ein und sollte daher kein Kranker versäu¬
men , sich die in Richter 's Verlags -Anstalt,
Leipzig , bereits in 3V0 . Aust . erschie¬
nene Broschüre „ Krallke »»fre »l »»d"
kommen zu lassen , um so mehr , als ihm
keine Kosten daraus erwachsen , da die Zu¬
sendung gratis und franko erfolgt. so

Schräders Tolma
garantirt bleisrci.

Vorzügliches Mittel ergrauten Haaren ihre
ursprüngliche Farbe wieder zu geben . 2 M.
Ap . I . Schräder , Feuerbach - Stuttgart.

In Xaxolck bei O . Lnocksl , Haiter¬
bach:  Apotheke , Gbhanscn:  Bnchb.
Spieß , Herrcnberg : W . Zinscr.

Slmtnmnn's
Kausrnitlel.

1- «ege « Magenleiden , Magenschwächc,
Magcnkramps , Magenverschlcimung , Kolik,
Diarrhöe , Verstopfung , Schwindel , Kopf¬
schmerz -c. , 2 . gegen Husten , Catarrh,
Catarrhalficbcr , Brustvcrschlcimung re. , 3 .
gegen Gicht , Rheumatismus, Steifigkeit
der Gelenke re. ; altbewährte , tausendfach er¬
probte Hausmittel , (die in keiner Familie
fehlen sollten ), von denen man viele mit
geringen Kosten selbst bereiten kann,
theue ich Allen , weiche eine Freimarke zur
Rückantwort cinseiidcii , kostenfrei mit.
B . Becker , Seesen - Brau » sch  weig.

8ämmtdode im 8odwäb. Llsr-
dur und anderen Leitungen an-
^exsiAteN

kilklltzr, slilliilttiübli,
XeitMiilteii,i. z. n.
liefert jederzeit xn den Akeioden
kreisen

Otto kievker 's
Lnod- L NnsidaliendandlnnA

in kkorrReim.
XataloAe gratis.

N a g o kd.
Dürre forchene

Bödsetten,
zu Glaserholz geeignet , hat zu verkau¬
fen ; wer ? sagt

die Redaktion.

LlIKll86 !l

kür das Kslbststudinm
clsr

LllAli80lltzII, krLN2Ö8i86ll6N

iillä 8plini8k !i6ii

ist äis
Netdode I)r . kiodard K.kosentdal 's

„Vll8 Mi8ltzr8eIiLkt8 - 8z8ltzm"
llas vorxÜKliebsts DntsrrietNsmittsI.

Dis VsrlaAsbanälnnK vsrsenckst KSKSn
DinssnännK von ä 5V kksnnig in DrisD
innrirsn krarwo äsn ersten Drisk Din-

IsibnnA nnck Dsotion 1 sntimltsnck.
- ^ ?rosxsets gratis. .

kosentbal 'sokw VarlaAsllauäluuA
iu IwipxiA.

I1lll !tzlli8ck — 8Mlli8ed.

An die löbl. Schulth.-Aemter.
Auch Heuer wieder werden wir die

Hauptregister und Kassentagbücher zum
Schuldklagwesen besorgen , wenn wir
die betr . Bestellung erhalten.

G . W . Zaiser 'sche Buchh.

Frucht - Preise.
Altenstaig,  den 7 . Dez . k88k.

^rl
Neuer Dinkel . . . 9 40 9 10 8 70
Haber . . . . . 7 50 7 20 6 80
Gerste . . . . . — — 10 -- — —

Bohnen . . . . . — — 8 80 — —

Weizen . . . . . — — 12 — — —

Roggen . . . . . 12 — 1l 40 10 60
Linsen -Gerste . . . — -- 9 9 — 20
Welschkorn . . . . — — 10 8 — —

Verantwortlicher Redakteur : Steinwandcl  ln Nagold . — Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schen  Buchhandlung in Nagold.
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